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1. So informieren sich die Deutschen  
 
Wenn es darum geht, sich über das Tagesgeschehen und persönliche Interessensgebiete zu 
informieren, nutzen die Deutschen immer noch stärker die klassischen Medien als das Internet. 
So ist Spitzenreiter ist nach wie das Fernsehen, das von nahezu allen deutschsprachigen Bun-
desbürgern über 14 Jahren genutzt wird (95 Prozent), gefolgt vom Radio (84 Prozent), Zeitun-
gen und Zeitschriften (81 Prozent) und dem Internet (55 Prozent). Dies geht aus einer von dem 
Marktforschungsunternehmen Aris im Auftrag des Bundesverbands Informationswirtschaft, Te-
lekommunikation und neue Medien (BITKOM) durchgeführten repräsentativen Erhebung zur 
Mediennutzung und zum Informationsverhalten der Gesellschaft in Deutschland hervor. Befragt 
wurden im Januar/Februar 2011 insgesamt 1.003 Personen in Privathaushalten mit Festnetzte-
lefonanschluss. Die wichtigsten Studienergebnisse im Überblick lesen Sie am Ende dieses Bei-
trags.  
 

 




